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AKTUELL
Liebe Patienten, liebe Familienangehörige,
sehr geehrte Förderer, Spender und Interessierte
des KinderPalliativTeams Südhessen!

Wie haben Sie bislang die fehlen-
den Gelder überbrückt?
Dr. Sabine Becker: „Bereits über 
ein Jahr bevor wir mit der Versor-
gung von Kindern und Jugend-
lichen im März 2012 begonnen 
haben, sind wir mit Politik und 
Krankenkassen in Kontakt getre-
ten. Leider ohne Erfolg, die nötige 
Unterstützung blieb aus. Unsere 
bisherige Tätigkeit ist nur durch 
bürgerliches Engagement und  
finanzielle Zuwendungen, bzw. 
Sachspenden mehrerer Firmen 
möglich geworden.“

Warum blieben die jüngsten Ver-
handlungen ergebnislos?
Dr. Ingmar Hornke: „Leider stellen 
sich die bürokratischen Abläufe 

Noch immer kein Vertrag mit den Krankenkassen
Es sind bereits 6 Jahre vergangen, seit der gesetzliche Anspruch auf eine spezialisierte ambulante Palliativversorgung verabschiedet wurde – mit 
dem Zusatz, dass die Belange von Kindern und Jugendlichen besonders zu berücksichtigen seien. Doch noch immer liegt in Hessen kein Vertrags-
abschluss mit den Krankenkassen für die Versorgung von Kindern und Jugendlichen vor. Weder der Aufbau des KinderPalliativTeams, noch der 
tatsächliche Arbeitsaufwand für die Versorgung von jungen Patienten wird von den Krankenkassen oder der öffentlichen Hand getragen. 

der Krankenkassen intern, aber 
auch die Abstimmung der Versi-
cherer untereinander derzeit als 
Hemmschuh dar. Einen zügigen 
Vertragsabschluss, wie wir ihn 
nach positiven Gesprächen in der 
ersten Jahreshälfte 2013 erwartet 
hatten, konnten die Krankenkassen 
bei neuerlichen Verhandlungen 
für das laufende Jahr nicht mehr 
zusagen.“

Warum tun sich die Kassen so 
schwer? 
Holger Fiedler: „Nach unserem 
Eindruck sind die Unterschiede 
zwischen der Palliativversorgung 
von Kindern und der von Erwach-
senen für die Vertreter der Kassen 
nur schwer vermittelbar. Fakt 
ist: Allein das Versorgungsgebiet 
bei Kindern und Jugendlichen 
ist mehr als viermal so groß wie 
bei Erwachsenen. Wir haben An-
fahrtswege von bis zu 150 km, bei 
Erwachsenen sind es maximal  
35 km. Zu dem ist die Versorgungs-
dauer bei Kindern meist länger 
und die Krankheitsbilder erfordern 
oft aufwendigere Therapien. Und 
das sind nur einige Eckpunkte.“

Welche Konsequenzen folgen 
daraus? 
Dr. Ingmar Hornke: „Die Misere 
der zögerlichen Vertragsverhand-
lungen bringt uns in die Situation, 
dass wir überbrückend erneut 
um Unterstützung bitten müssen, 
damit wir die laufende Arbeit nicht 
einschränken müssen. Wenn wir 

nicht genug Gelder über Spenden 
bekommen, sind Reduzierungen 
unumgänglich und die Fortsetzung 
der Arbeit des KinderPalliativ-
Teams über dieses Jahr hinaus 
wäre sogar ernstlich gefährdet.“

Welche Unterstützung kann 
helfen? 
Amelie Reuss: „Natürlich hilft uns 
finanzielle Unterstützung. Darüber 
hinaus fördert es unsere Palliativ-
arbeit ebenso, wenn uns Men-
schen öffentlichkeitswirksam unter 
die Arme greifen. Das können 
Aktionen wie Spendenmarathons, 
Benefizkonzerte usw. sein, oder 
aber, wenn Förderer ihren Einfluss 
in der Politik oder bei der öffentli-
chen Hand geltend machen.“

Dr. med. Ingmar Hornke

Jede Spende hilft
PalliativTeam Frankfurt gemeinnützige GmbH 
KinderPalliativTeam Südhessen 
Frankfurter Sparkasse 1822 
BLZ 500 502 01 
Kontonummer 200 463 233 
IBAN: DE 98 5005 0201 0200 4632 33 
BIC: HELADEF1822

Der PalliativTeam Frankfurt gemeinnützige GmbH liegt ein Freistellungsbescheid 
des Finanzamtes V/Höchst vor. Für Überweisungen ab 50 Euro erstellen wir Ihnen 
gerne eine Spendenbescheinigung.

Bitte 
unterstützen  
Sie uns mit  

Ihrer Spende!

Unser Fokus liegt dieses Mal auf zwei Themen:  Die jüngsten Verhandlungen mit den Krankenkassen brachten 
bislang nicht den dringend nötigen Vertragsabschluss. Damit ist unsere Arbeit weiterhin nur durch Spenden 
finanziell zu sichern. Im Weiteren berichten wir über die Zusammenarbeit mit den Kinderhospizdiensten und 
den erreichten Lückenschluss für diese Arbeit im Main-Kinzig-Kreis.

Dr. med. Sabine Becker im Gespräch mit  
Dr. med. Ingmar Hornke
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Für die Begleitung und Unter-
stützung von lebensverkürzend 
erkrankten Kindern und ihren 
Familien bedarf es mehr als 
Arzt und Pflege. Der Alltag 
dieser Familien kann durch eine 
praktische Begleitung über den 
gesamten Verlauf der Erkrankung 
merklich entlastet werden.
Dieses Angebot leisten die am-
bulanten Kinderhospizdienste für 
die betroffenen Familien kosten-
frei. Wir hatten bereits berichtet, 
dass Anita Richter als Koordina-
torin den Malteser-Kinderhospiz-
dienst Main-Kinzig-Fulda mit Sitz 
in Gründau aufbaut. Der Deut-
sche Kinder Hospiz Verein hat 
sich der Versorgung des Altkreis 
Hanau angenommen. Die ersten 
Ehrenamtlichen in Hanau und Ful-
da sind einsatzbereit, in Gründau 
hat das erste Befähigungsseminar 
für 12 ehrenamtliche Familienbe-
gleiter begonnen. 

Kinderhospizdienste sind wichtige Kooperationspartner 
des KinderPalliativTeams
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Was tun ehrenamtliche Familien-
begleiter und die Hospizkoordi-
natoren? 
Durch regelmäßige Besuche 
bauen sie eine vertrauensvolle 
und tragfähige Beziehung zu den 
Familien auf und unterstützen im 
Alltag.

Beschäftigung mit dem erkrank-
ten Kind, Begleitung der Ge-
schwister und offene Ohren und 
Herzen für die Eltern entlasten 
die Familien ganz praktisch. Die 
Koordinatoren der ambulanten 
Kinderhospizdienste stehen den 
Familien zur professionellen hos-
pizlichen und sozialen Beratung 
zur Verfügung. 

Eine vertrauensvolle und enge 
Zusammenarbeit zwischen am-
bulanten Kinderhospizdiensten 
und dem KinderPalliativTeam 
ermöglicht die Bildung eines 
zuverlässigen und tragfähigen 
Versorgungsnetzes gemeinsam 
mit Familie, Pflegedienst und 
beteiligten Ärzten bzw. Kliniken.

Daher treffen sich die Koordinato-
ren und das KinderPalliativTeam 
auch regelmäßig zum fachlichen 
Austausch.

Welche Voraussetzungen müssen 
ehrenamtliche Familienbegleiter 
mitbringen? 
Besondere fachliche oder beruf- 
liche Vorbildung ist nicht erfor- 
derlich. Wer als Volljähriger eh-
renamtlich für einen Kinderhos-
pizdienst tätig werden möchte, 
sollte in etwa über 5 Stunden 
Freizeit pro Woche verfügen, 
Offenheit für andere Lebens- und 
Glaubenskonzepte sowie die Be-
reitschaft für zum Teil auch lange 
Wege zu den Familien mitbrin-
gen. Hospizliches Arbeiten heißt 
Arbeiten im Team. 

Wer diese Voraussetzungen 
mitbringt, kann mit den An-

sprechpartnern eines Kinderhos-
pizdienstes in seiner Region im 
persönlichen Gespräch die weite-
ren Schritte abstimmen. Alle Hos-
pizdienste bieten meist einmal im 
Jahr ein Befähigungsseminar an, 
das die angehenden Familienbe-
gleiter über 4-6 Monate auf die 
hospizlichen Aufgaben und den 
Umgang mit Patienten und deren 
Familien vorbereitet. 

Für alle, die sich für die Arbeit der 
Kinderhospizdienste interessie-
ren, hier die Kontaktdaten dieser 
beiden Dienste. Wenn für Sie eine 
andere Region in Frage kommt, 
erfahren sie dort ebenso, wer Ihre 
regionalen Ansprechpartner sind:

Ambulanter Kinderhospizdienst Frankfurt / Rhein-Main

Außenstelle Hanau 
Rhönstrasse 8 
63450 Hanau 
06181 4289 663 
hanau@deutscher-kinderhospizverein.de 
www.akhd-hanau.de 

Malteser Ambulanter Kinderhospizdienst Main-Kinzig-Fulda

An der Sportanlage 16 
63584 Gründau 
06051 6186 804 
kinderhospizdienst-main-kinzig-fulda@malteser.org 
www.malteser-main-kinzig.de

Stellvertretend für viele Einzel- und Großspenden 
möchten wir uns dieses Mal für zwei Spenden- 
aktionen bedanken:

Beim diesjährigen JP Morgan-Lauf in Frankfurt haben 181 Beschäftigte 
der Fraport AG teilgenommen und Ihre Teilnahmegebühren von insge-
samt 1520,40 Euro dem KinderPalliativTeam Südhessen gespendet. 
Wir danken allen Läufern!

Am 30. Juli feierte die Autowerkstatt CENTRAL-THEME in Eschborn ihre 
Eröffnung. Der Erlös aus Imbiss- und Losverkauf ging direkt an Aktiv7, 
einen Verein, der ehrenamtlich mit neuen Ideen auf soziale Problemati-
ken aufmerksam macht und für das Thema Spenden sensibilisiert. Aktiv 
7 gab den Gesamterlös von 500 Euro direkt an das KinderPalliativTeam 
Südhessen weiter. Herzlichen Dank dafür!

Außerdem gratulieren wir

dem Verein Hand-in-Hand, Altenstadt, zu seinem 5-jährigen Beste-
hen, das mit einem fantastischen Sommerfest am 31.08.2013 in 
Limeshain gefeiert wurde, und wünschen alles Gute.

www.hand-in-hand.it

Der nächste  
Newsletter  

erscheint im 
November 2013


